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Die haarsträubenden Bau-
sünden der Vergangenheit
zeigen es: Die Sorge der

Grünen-Fraktion um die Zukunft
des Göppinger Stadtbilds kommt
nicht von ungefähr.

Es kann natürlich nicht um Blo-
ckadepolitik gehen. Der Erhalt
von historischer Substanz muss fi-
nanziell vertretbar sein. Für eine
Kultur des Ensembleschutzes mit
Gespür müssen viele Faktoren zu-
sammenkommen. Es braucht Ei-
gentümer mit Bürgerstolz, die ein
prägendes Gebäude nicht blind-
lings niederreißen. Bei Bedarf
kann auch gezielte Förderung hel-
fen, eine Sanierung bezahlbar zu
machen. Schließlich muss auch
die Verwaltung ein gewisses Enga-
gement für das Erhaltenswerte in
der Stadt entwickeln, und nicht
nur schulterzuckend die nächste

Abbruchgenehmigung unter-
schreiben.

Gerade dort wo die städtische
Wohnbaugesellschaft, und damit
indirekt der Steuerzahler, Eigentü-
mer von Gebäuden ist, muss es
auch demokratische Einflussmög-
lichkeiten geben. Die Bürger ha-
ben in diesen Fällen ein besonde-
res Recht darauf, frühzeitig infor-
miert zu werden. Es ist Zeit zum
Umdenken. Gerade, weil schon
viel historische Substanz ver-
schwunden ist, sollte man künftig
genau hinschauen, bevor man
den Abrissbagger bestellt. Bei den
Überlegungen der Wohnbau, in
der nördlichen Kernstadt „über
die Struktur nachzudenken“, soll-
ten die Göppinger schon jetzt die
Augen offenhalten. Sonst werden
sie erst wach, wenn alles schon
entschieden ist. ARND WOLETZ

Die Göppinger Innenstadt steht
im Zeichen von Bauvorhaben.
Die Grünen wollen dem vor-
schnellen Abriss weiterer Häu-
ser vorbeugen und pochen auf
eine Stadtbildsatzung.

ARND WOLETZ

Göppingen. Bauprojekte verändern
die Göppinger Innenstadt. Am
Bahnhof wird ein riesiges Einkaufs-
zentrum geplant. In der Markt-
straße fiel im August das Guberan-
Haus, es folgt das „Studio Z“ in der
Schulstraße. Die Fraktion der Grü-
nen im Gemeinderat kritisiert nun
in einem Brief ans Rathaus die Ab-
bruchgenehmigungen. Die Grünen
beklagen gleichzeitig, die Verwal-
tung setze den vom Gemeinderat
beschlossenen Antrag für eine Stadt-
bildsatzung nicht um. Die Lokalpo-

litker sprechen dabei von einer „Po-
litik der vollendeten Tatsachen“.
Die Grünen wollen wissen, warum
die im Rahmen der Haushaltsbera-
tungen zugesagte Stadtbildsatzung
noch nicht aufgestellt wurde. „Zur
Zeit fragen viele Bürger, warum die
Stadt nicht mehr für das Stadtbild
unternimmt und zusieht, bezie-
hungsweise willentlich dazu bei-
trägt, dass immer mehr historische
Gebäude in unserer Stadt abgeris-
sen werden“, heißt es in dem Brief.

Dabei wollen die Grünen keine
Veränderungssperre erreichen, be-
tont Fraktionschef Christoph We-
ber. Es gehe darum, sich rechtzeitig
einzusetzen, damit erhaltenswerte
Gebäude gerettet werden können,
beispielsweise auch mit Hilfe von fi-
nanzieller Förderung für den Eigen-
tümer als Anreiz für eine Sanierung.
In anderen Städten wie Schwäbisch
Gmünd sei erreicht worden, dass

große Filialisten wie Müller oder die
Textilkette „H&M“ in historische Ge-
bäude eingezogen sind.

Eine Stadtbildsatzung könne
dazu beitragen, das kleinräumige
Gepräge der Quartiere zu erhalten,
glauben die Grünen. Die Fraktion
richte den Blick in die Zukunft, be-
tont Weber. Seine Sorge gilt einigen
weiteren stadtbildprägenden Ge-
bäuden, die gefährdet erscheinen.
Dazu gehöre das Hotel Apostel, für
das in wenigen jahren die Mietver-
träge auslaufen, aber auch das Haus
Bahnhofstraße 6, das in der unmit-
telbaren Einflusssphäre der geplan-
ten Shopping-Mall steht.

Veränderungen könnte es aber
auch in der nördlichen Innenstadt
geben. Volker Kurz, Geschäftsführer
der städtischen Wohnbau bestä-
tigte auf Anfrage der NWZ, dass die
Wohnbau sich über die weitere Ent-
wicklung mehrerer Quartiere Ge-

danken mache: beispielsweise den
Block östlich des Schlossplatzes
oder das Carrée zwischen Pfarr-
straße, Freihofstraße, Kirchstraße
und Kellereistraße. Dort gehöre der
Wohnbau schon ein Drittel bis die
Hälfte der Gebäude. Die WGG wolle
„überlegen, was man da strukturell
macht“, erklärt Kurz, allerdings erst
nach nach der Vermarktung des ak-
tuellen Projekts „Stadtgarten“.

Es gehe der WGG in der nördli-
chen Kernstadt um die Themen Ur-
banität, Wohnen und Leben, ge-
nauso um die Zukunft der Ladenflä-
chen. Allerdings, so Kurz, würden
wohl in dem meisten Fällen nur
Neubauten die Anforderungen erfül-
len – unter betriebswirtschaftlichen
und energetischen Aspekten. „Man
muss prüfen, was ein Gebäude her-
gibt. Wir werfen aber nicht alles
um“, meint der Geschäftsführer.

Kommentar

Die Mutter und ihre beiden
Söhne, die am Mittwoch in ih-
rer Wohnung in der Lorcher Bä-
derhalde tot aufgefunden wor-
den waren, sind an einer Vergif-
tung gestorben. Das hat die Ob-
duktion ergeben.

MARIE ENSSLE

Lorch. Das vorläufige Gutachten
des Instituts für Rechtsmedizin der
Universität Ulm ergab als Todesur-
sache, dass die drei Opfer des Fami-
liendramas in Lorch an einer Koh-
lenmonoxid-Vergiftung gestorben
sind. Die 44-jährige Frau und ihre

beiden Söhne – sieben und zwölf
Jahre alt – waren am Mittwochvor-
mittag tot im Badezimmer ihrer Erd-
geschosswohnung in einem Mehrfa-
milienhaus in der Lorcher Bäder-
halde aufgefunden worden.

Der Ex-Mann der Frau, der ge-
trennt von der Familie lebt, war am
Vormittag zu der Wohnung gekom-
men, um nach der Familie zu
schauen, weil eines der Kinder im
Unterricht vermisst worden war. Er
wunderte sich über die geschlosse-
nen Rollläden zu dieser Uhrzeit,
schob sie nach oben und entdeckte

seine Ex-Frau und die beiden Kin-
der leblos im Badezimmer liegend.

Im luftdicht verschlossenen Bade-
zimmer war ein Holzkohlegrill auf-
gebaut gewesen, der das tödliche
Kohlenmonoxid erzeugte. Bereits
am Mittwoch hatte ein Sprecher der
zuständigen Polizeidirektion in Aa-
len erklärt, dass der Grill nicht zum
Heizen und nicht zum Grillen aufge-
stellt worden sei. Nachdem der Ex-

Mann die drei Leichen entdeckt
hatte, verständigte er gegen 10.45
Uhr die Polizei.

An den Leichnamen der Mutter
und ihren beiden Söhnen wurden
laut Polizei bei der Autopsie keiner-
lei Spuren äußerer Gewaltanwen-
dung gefunden. „Es war kein Vierter
im Spiel“, sagt Polizeisprecher Bern-
hard Kohn. Ob die Kinder zum Zeit-
punkt der Kohlenmonoxid-Vergif-

tung noch bei Bewusstsein waren,
ist weiterhin unklar. Das in Auftrag
gegebene forensisch-toxikologi-
sche Gutachten wird laut Polizei
erst in einigen Wochen erwartet.

Außenstehende hatten die Mut-
ter zuletzt am Samstagabend gegen
20 Uhr gesehen. Nach dem vorläufi-
gen Obduktionsergebnis dürfte der
Todeszeitpunkt zwischen diesem
letzten, bislang bekannten Kontakt
und Montag eingetreten sein.

Die Ermittlungen zur Motivlage
und mögliche Hintergründe, die zur
Tat führten, dauern an. „Wir haben
dazu noch keine habhaften Ergeb-
nisse“, sagt Pressesprecher Kohn.
Es bleibe noch abzuwarten, inwie-
weit die Motivlage überhaupt ge-
klärt werden könne.

Schulpsychologen kümmern
sich seit heute um die Mitschüler
der verstorbenen Jungen. Der Sie-
benjährige war Schüler in der
Gmünder Klösterleschule, der
Zwölfjährige ging aufs Gymnasium
in Lorch. Beim Umgang mit der Tat
werden die Experten des Krisenin-
terventionsteams Schüler, Lehrer
und Eltern in Lorch und Gmünd be-
gleiten. Diese zeigten sich ange-
sichts der Todesfälle erschüttert,
heißt es in einer Pressemitteilung
der Stadt Schwäbisch Gmünd.

In diesem Haus in der Bäderhalde in Lorch sind am Mittwoch die Leichname einer
Frau und ihrer zwei Söhne gefunden worden.  Foto: Ulrich Rund

Augen auf

Göppingen. Die Vereinigung Unab-
hängiger Bürger (VUB), die mit fünf
Mitgliedern die kleinste Fraktion im
Göppinger Gemeinderat stellt, hat
sich auf einer Sondersitzung mit
den Folgen der von der Bundesregie-
rung beschlossenen Verlängerung
der Laufzeiten für Kernkraftwerke
beschäftigt. Das Fazit der VUB: Ge-

rade mit der längeren Festschrei-
bung des noch immer extrem ho-
hen Anteils der Stromerzeugungska-
pazitäten bei den vier großen Ener-
giekonzernen sei die Vielfalt auf der
Stromnetzseite wichtiger denn je –
und damit auch die Übernahme des
Göppinger Stromnetzes durch die
Stadt. Das Netz zu kaufen, ist nach

Meinung von VUB-Stadtrat Wolf-
gang Berge „betriebswirtschaftlich
gesehen so sinnvoll wie bisher und
energiepolitisch wichtiger als je zu-
vor“. Stadtrat Hans Bernlöhr äu-
ßerte in der Pressemitteilung der
VUB sein Unverständnis über „die
ständigen Verzögerungen bei der
Beratung längst fälliger Gutachten

zur Netzübernahme“. Jeder, der
sich unvoreingenommen mit dem
Netzkauf beschäftigt habe, kenne
den großen Nutzen für die Stadt,
meint auch VUB-Stadtrat Joachim
Hülscher und fordert: „Wenn von
der Verwaltung nichts kommt, soll-
ten wir endlich abstimmen und die
Netzübernahme beschließen.“

KOMMENTAR · STADTBILD

Göppingen. Heute und morgen,
Samstag, 18. September, können
sich Modellbahn-Fans jeweils von
10 bis 17 Uhr im Werk 1 von Mär-
klin, Stuttgarter Straße 55-57, die
einzelnen Produktionsschritte ei-
nes Modells genauer anschauen
und erklären lassen. Parken kann
man im Göppinger Stauferpark,
von dort verkehren Pendelbusse.

Eislingen. Erneut ist am Donners-
tag, und zwar um 16 Uhr, der Droge-
riemarkt in der Hauptstraße in Eis-
lingen überfallen worden, berichtet
die Polizei. Der Täter hatte sich zu-
nächst an der Kasse angestellt, um
zu bezahlen. Als die Kassiererin
dann die Kasse öffnete, griff der
Mann in das geöffnete Kassenfach
und entnahm daraus mehrere hun-
dert Euro Bargeld. Danach flüchtete
der Täter in Richtung Rathaus.

Beim Rathaus soll er in einen sil-
bernen Kleinwagen gestiegen sein,
hat die Polizei erfahren. Der Unbe-
kannte ist 1,70 bis 1,75 Meter groß
und zwischen 28 und 35 Jahre alt.
Die Erscheinung des Täters ist unge-
pflegt mit einem Dreitagesbart. Er
war bekleidet mit einer roten Jacke,
blauen Jogginghose und trug eine
blaue Baseballmütze.

Die Polizei sucht nun Zeugen, die
Angaben zu dem Täter oder dem sil-
bernen Kleinwagen machen kön-
nen, � (07161) 8510.

Göppingen. Der Stadt- und Regio-
nalrat Joachim Hülscher vermisst
aktuelle Informationen über den
„Masterplan Fils“. In einem Brief
hat das Mitglied der Göppinger
VUB-Fraktion Oberbürgermeister
Guido Till und die Stadtverwaltung
an ihr Versprechen erinnert, den Ge-
meinderat über den Fortschritt und
das Ziel des Plans während des zwei-
ten Quartals in diesem Jahr zu unter-
richten. Diese Frist sei verstrichen.

Hülscher hofft nun, dass er und
die übrigen Stadträte in einer der
nächsten Gemeinderatssitzungen
Details über den Masterplan erfah-
ren. Von der Regionalverwaltung
will der Regionalrat der Freien Wäh-
ler erfahren haben, dass das Kon-
zept weit gediehen ist und bis Jah-
resende fertig sein soll. Beim Mas-
terplan Fils geht es um das Vorha-
ben der Anrainergemeinden, die Fa-
cetten des Filstals und des Flusses
aufzuwerten und mehr ins öffentli-
che Bewusstsein zu rücken.  tf

Bürgerbüro geschlossen

Donzdorf. Am Montag, 20. Septem-
ber, ist das Bürgerbüro der Stadtver-
waltung Donzdorf von 8 bis 14 Uhr ge-
schlossen. Die Verwaltungsstelle im
Ortsteil Reichenbach ist ebenfalls an
diesem Tag nicht geöffnet.

Aktionsbündnis trifft sich

Göppingen/Stuttgart. Das Bündnis
„Göppinger-gegen-S21“ lädt zur Teil-
nahme an der so genannten „Volks-
versammlung“ gegen Stuttgart 21 am
Samstag, 18. September, um 15 Uhr
im Schlossgarten Stuttgart (Nähe
Hauptbahnhof) ein. Treffpunkt für
die gemeinsame Fahrt nach Stuttgart
ist um 13.45 Uhr am Bahnhof Göppin-
gen. Dort werden dann Baden-Würt-
temberg-Tickets für die Regionalbahn
organisiert, Abfahrt ist um 13.58 Uhr.
Am Dienstag, 21. September, findet
das nächste Treffen des Aktionsbünd-
nisses in der Stauferstadt statt. Treff-
punkt ist um 19.30 Uhr in der Gast-
stätte Gartenfreunde, Am Galgen-
berg 65, in Göppingen.

Märklin öffnet
seine Türen

Raubüberfall auf
Drogeriemarkt

Hülscher wartet
auf Masterplan

Sorge um das Stadtbild
Grünen-Fraktion hakt nach – Kritik an „Politik der vollendeten Tatsachen“

Schulpsychologen
kümmern sich um
die Mitschüler

AUS DEM INHALT

Die Göppinger Innenstadt in Blickrichtung Süden. Die Grünen im Gemeinderat sorgen sich, dass weitere historische Gebäude verschwinden.  Foto: Giacinto Carlucci

Opfer des Familiendramas wurden vergiftet
Obduktion der drei Leichname in der Lorcher Bäderhalde bestätigt Tod durch Kohlenmonoxid

NACHRICHTEN

VUB macht Druck: Kauf des Stromnetzes rasch beschließen
Gemeinderatsfraktion kritisiert „ständige Verzögerungen“ bei der Beratung im Göppinger Stadtparlament

Keinerlei Spuren
äußerlicher
Gewaltanwendung

Tipp der Woche Anzeige

Das Extra zum Abo

täglich mehr vom Leben

Abomax Normal-
Karteninh. tarif

Erwachsene 15,50 1 17,00 1

Kind./Senioren 13,50 1 14,50 1

Verzehrgutschein 8,50 1 10,00 1

Ermäßigter Kartenpreis nur an der NWZ Vorverkaufstelle.

Karten:
NWZ Geschäftsstelle Göppingen, Rosenstraße 24,
☎☎ (07161) 204-133/-119/-120
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